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8 Dlk Stellung der nationalen und lkberate« Partä
in Baden.

DaS Patteilcben in Baden hat durch das Programm der
nationalen und liberalen Parte : vom 23 . Mai v. I , und die
darauf gefolgten weiteren Kundgebungen eine bestimmtere Ge¬
staltung gewonnen . Die Parteien wurden in drei größeren
Gruppen zusammengcdrängt , vöU denen die eine den Zusammen¬
schluß Badens und deö MlW SflddcStschlands mit dem bereits
geeinigten Norden , die aeweke eine grundsätzliche Ferithallung dcS
Südens von : Norden und dir inrttc einen deutschen Staat unter
päpstlicher Führung begehrt . Die beiden elfteren Parteigruppen
suchen in Wirklichkeit , die letzte zum Scheine und in verdächtigem
Licbevband Mit der Demokratie vvn 1666 ( wohl zu unterscheiden
von ihrer alteren Schwester ) auch der inneren Fortcntwitklung
d«S badischen Staate « aus alle» Gebieten Vorschub zu leisten.

Die Regierung empfing die in diesen: Jahre zusammdngd -
trrtenrn Stäube mit einem wahren Regen von GrsetzeSentwürfen ,
der z:nn größeren Theile wohl der Gewitterschwüle de« Frühjahrs
seine Entstehung verdankte . Sei dem , wie ihm wolle — die
Gaben waren und find dankcSwerth ; auch die Gegner der Ne¬
gierung mußten dies wiederholt anerkennen . Die nationale
und liberale Partei Badens blieb bis jetzt ihrem
Programme getreu ; sie acceptikte, berichtigte und vervoll¬
ständigte die Regierungsvorlagen in diesem Sinne und sie wird
— dessen darf das Land sich versichert halten — auch dort
ihre « Wortes und seine:' Einlösung sich erinnern , wo die Ne¬
gierung , wenigsten « vorerst noch, andere Wege gehen zu sollen
glaubt . Sie wird , wir sie cs bisher gethan , als selbststän¬
dige Parte : die Regierung , wie cS die Umstände erheischen,
unterstützen , antreiben oder bekämpfen . Sic hat dies stets aus
eigenem Antriebe gethan und wird es auch künftrg so Hallen .
Wem : die Demokratie der Hafen - und Handelsstadt Mannheim
sic nur als Bvllstrcckcrin ihrer eigensten Pläne und Gedanken
betrachtet , tvrnn sie ihr freundlich Muth zufpricht , oder — waS
häufiger geschieht — mit zusammrngezogenrn Augenbrauen ihren
Zorn oder gar ihre Verachtung in Aussicht stellr , so sind das
Dinge , die man eben anhörcn und ansehen muß , wir vieles
Andere in der Weit ; cS ist ja so Weniges , waS jene Partei
für sich allein in der Wirklichkeit leistet, daß man ihr die kleine
Freude einer lärmenden Ueberrüschung gerne gönnen mag .

Vorerst glaubt die Mehrheit der badische» 2 . Kammer
— und diese ist unseres Wissen « nicht die demokratische Partei
— und mit ihr wohl auch das badische Volk , daß die Arbeit
an maßgebender verfassungsmäßiger Stelle zunächst
von den nationalgesinnten Männern gethan wurde . Zur Mit¬
arbeit heißt die Parte : Jeden willkommen , der gleiche Ziele mit
ihr verfolgt , auch den Demokraten der neuesten Schule , voraus¬
gesetzt , daß ihm das Jahr 1866 nicht daS ganze Herz in Haß
verwandelt und er noch eine kleine Rückerinnerung an das be¬
wahrt hat , was man Achtung politischer Meinungen u. Grund¬
sätze zu nennen pflegt .

Bon jeher schien uns Vereinigung aller liberalen
Kräfte das WünschenSwerthestc ; mögen diejenigen , die in
eitler Uebc:schätzung die gemeinsamen Güter gefährden und die
gemeinsame Arbeit verhindern , nicht noch einmal Ursache haben ,
ihre Handlungsweise zu bereue».

Die nationale und liberale Partei Baden « wird indessen
«mch allein und auf sich angewiesen , nicht verzagen ; sie wird
mib »gen ihr zu Gebot stehenden Kräften auf dir Einigung

Deutschlands und auf die verfassungsmäßige Fortonttvicktung
Badens h inarb eit«« . -Wöge sie -von dem gut «« G eiste - de«
badischen Volkes , der z« alle» Seiten letzte und wirkte , auch in
dieser schweren Arbeit begleitet und unterstützt werden !

Tagksnemgkeiten .
Baden.

* Dur lach , 7 . Jan . Bestimmtem Vernehmen nach kam dieser
Tage rin einstimmiger Beschluß dcS Gemeinderaths und Bürger -
auSschusscs zu Stande , wornach diese Kollegien in einer Adresse
an die 2 . Kammer daS Gesuch stellen, eS möchte den Ständen
gefallen , zu dem von Gr . ^ taatsregicrung vorgelegten Gesetz¬
entwurfs , die Regelung der Rechtsverhältnisse der Stiftungen
betreffend, ihre Zustimmung zu ertheilen . Die Adresse soll bereits
abgegangen sein.

k . Grötzingcn , 3 . Jan . Vorige Woche ereignete sich
hier ein tragischer Fall . Kinder fuhren auf einer etwas steilen
Straße mit Schlitten , darunter auch daS l '

-jährige Knäblei »
dcS hiesigen Bürgers K . Ein älterer Knabe gab dem Schlitten ,
worauf genanntes Kind saß, einen Stoß , und dieser bog, anstatt
geradeaus zu fahren , seitwärts ein , wo ein Schmied mit dem
Beschlagen eines PscrdcS beschäftigt war . Der Schlitten mit
dem Kinde gcrieth unglücklicher Weise unter die Füße deS
Pferdes , welches Letzteres dermaßen an : Kopfe beschädigte, daß
dasselbe schon seit jenem Augenblicke tödtlich darnieder liegt . —
Seit kurzer Zeit haben sich auch hier sogenannte Vürgerabende
gebildet , die der Förderung deS sozialen Lebens gewidmet sind.

Pforzheim , 5 . Jan . Unsere Stad : liefert leider der Kri -
minaljustiz reichlichen Stoff ; fast jedes Quartal kommen Schwur¬
gerichtsfälle von hier vor . Wir haben schon wieder über einen
Fall zu berichten. Gestern Abend hat eine hiesige ledige Hebamme
H . einen Estampcur R . , ihren Liebhaber , erstochen; der Tod
trat alsbald ein . Wie wir hören , ist Eifersucht daS Motiv der
schaurigen That . — Gestern vergiftete sich ein hiesiger Goldarbritrr
mittelst Cyankalium .

Aus Baden , 29 . Dez . Friedrich Hecker bietet seine Farm
in Illinois zum Verkaufe aus , indem er beabsichtigt, im nächsten
Frühjahre wieder nach Deutschland zurückzukehren.

Dentschlsmd.
Berlin , 5 . Jan . Die „ Provinzial -Korresp . " schreibt be¬

züglich dcS Ministerwechscls in Frankreich , daß die Um¬
stände , unter welchen der Wechsel stattgefunden habe , sowie die
politische Urberzeugung deS zur Bildung deS Ministeriums be¬
rufenen Staatsmannes eine neue Bürgschaft geben für die Aus¬
rechthaltung der friedlichen und freundschaftlichen Beziehungen ,
welche auf Grund der Gesinnungen deS Kaisers Nopölevn zwi¬
schen Frankreich und dem Norddeutschen Bunde bcstrhrn . — De :
„ Staatsanzeiger " meldet die Verleihung dcS Rvthen -Adlep - QrdenS
I . Klaffe mit Schwertern an den Kriegsmiuister von Baden ,
Geueralleutcnant v. Beyer .

Jtalleu .
Rom , 30 . Dez . Heute Morgen war Wiederum eine lange

Sitzung zdeS KoNzilS. Män merkt , daß daS Vorspiel der
Wahlen beendet ist und baß ernstlich auf bestimmte Entscheidungen
losgegangen wird . Daß eS sich um wichtige Dinge gehandelt
haben muß , oder daß eS zu tiefgreifenden Erörterung « :: gekom¬
men ist, däsüt schien schön das LiiZere Verhalten

' der Väter zu
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zeugen; als sie nach 1 Uhr die Konzilshalle perließen , mm in
den Seitenkapcllen ihre Mäntel und Hüte zu nehmen und den
Heimweg anzutreten . Die Mienen der Meisten waren ernst ,
selbst düster ; Viele schienen sogar im eifrigen Gespräche zu ver¬
gessen , daß außerhalb der Aula keine bewaffneten Wächter des
Geheimnisses bestellt sind . Nur Wenige sah man lächelnd oder
gleichgiltig , etwa mit Ausnahme der sarkastischen Herren aus
dem ' Orient . Freilich , ob etwas beschlossen worden und was ,
wird schwerlich ein Physiognom entziffert haben . Man sagt in
dieser Beziehung die ziemlich zuverlässige Notiz , daß man be¬
reits daran denke , die auf den 6 . Jauuar projektirtc zweite
öffentlich« Sitzung auf ein fernere « Datum zu verlegen und da¬
gegen die Zahl der Vorberathungen zu vermehren . Die nächste
wird in wenigen Tagen stattfinden .

Durch Irrwege . (Fortsetzung.)
„ — ich aber bin ein armer Handwerker "

, ergänzte Pupitz ,
und während er sich bestrebte , ruhig zu scheinen, zuckte jeder
Nerv an ihm , und er wändte sich um , . heim der undankbare
junge Mensch sollte die Thräncn nicht sehen, die Pupitz '

Wangen
befeuchteten. Allein schon im nächsten Augenblicke bereute Fittig ,
waS er gesprochen ; er ergriff Putzitz '

Rechte und sagte im
schmerzlichsten Tone : „ Guter , alter Freund , sei mir nicht böse ,
Du solltest mich doch schon kennen . Ich liebe Dich von ganzem
Herzen , Du bist mir Vater , Mutter , Alles , ÄlleS — wie möchte
ich Dich verletzen wollen ? ! Oh , ich verwünsche oft mein leidiges
Thun und Lassen. Sri versichert, ich bin gut , ich habe Sinn
für alles Hohe und Schöne , ich habe ein Herz für Armuth und
für Elend , aber ich habe alle die Eigenschaften nur im Ganzen
und Großen , nicht im Detail . Kleinliche Einzelheiten über¬
denke ich nicht , und Dinge , die in den Augen aller Welt von
großer Wichtigkeit , scheinen mir oft nicht der Beachtung Werth.
Schabe , daß eS so ist, , aber cs ist so , ich kann mich nicht
ändern . — Erkläre Dir daraus die harten Worte , die ich Dir
sagen wollte ; ich verehre Dich , ich könnte für Dich mein Leben
opfern , aber ich überlege nicht, was ich zu Dir spreche. — "

„ „ Ich weiß , ich weiß ", entgegnetePupitz , „ aber deßhalb haßt
Dich so Mancher . Wenn es sich um große , wichtige Ereignisse
handelt , da zeigst Du Dich im besten Lichte . . . . "

„ Du verzeihst mir also ? " unterbrach Fittig . — Pupitz be¬
jahte . „ Ich will Deine Worte beherzigen "

, fuhr der junge Künstler
fort , „ und wenn ich überlegt habe , wiedcrkommen " . Ein Hände¬
druck , ein Gruß , und Pupitz war wieder allein .

Karl Fittig hatte allen Grund , Pupitz sein Lebelang dank¬
bar zu sein. Dieser war ein Jugendfreund seines verstorbenen
Vaters , und als dieser starb und das einzige Kind hilflos und
verlassen zurückließ, beschämte der fremde Mann die hartherzigen
Verwandten , indem er den Knaben erziehen ließ . Pupitz hatte
selbst nicht viel , aber er wollte , daß Fittig erreiche, was er nicht
erreicht hatte , er sah sich in ihm verjüngt und wollte glücklich
sein in dem Glücke des Heranwachsenden Jünglings . Der arme
Schildermaler machte aus Fittig einen Künstler . Schon mehr¬
fach hatte man ihm Stellen a »geboten , damit er sein Handwerk
ausgebe , Pupitz , weigerte sich immer , denn die Schildcrmalerei
war ihm zuletzt nqthwcndig geworden , wie die einzige Erinnerung
an eine bessere Vergangenheit . Pupitz halte viel gelesen, er be¬
saß Bildung und hätte so manchen Platz in der Gesellschaft mit
Ehren aussnllcn können ; allein ec konnte cs nicht über sich
bringen , dem Farbentopfe zu entsagen , und wenn er ein großes
„ A " pinselte , so wiegte er sich vielleicht in dem freudigen Wahn ,
ciiw Madonna zu malen .

Pupitz blieb nicht lange allein . Seine Nickte, ein hübsches,
blondhaariges Mädchen , besuchte ihn . Aber Pupitz nahm Hut
und Stock und sagte mit ernster Miene : „ Mein Kind , gehe
heim ; ich muß zum Baron eilen " . Das Mädchen verschwand
wieder , und Pupitz ging zum „ Baron " . — Mit dem Baron
hatte cs ein seltsames Vewanbtniß . Seit Jahren erzählte Pupitz
von dem Baron , seinem intimen Freund , der ihn in allen Dingen
um Rath frage , und noch nie hatte Jemand diesen Baron ge¬
sehen , oder dessen Namen erfahren . Zuletzt glaubte man , der
Barop sei,imr eine fixe Idee des Schildermalers ; manche Leute

hatten ihm nachgespürt , wenn er „ dem Baron einen Besuch
machte " und da sahen sic ihn eine Menge von Gaffen undGäßchen
durchmcssei» und nach einiger Zeit wieder znrückkehren. Pupitz
brachte Alles , waS er sah und hörte , mit dem gcheimnißvollen
Baron in Verbindung ; wehe aber , dreimal wehe dem Ungläubi¬
gen , der eS wagte , Zweifel über -di» Existenz diese« adeligen
Kr «ifldeS l»r»t werden zu lassen. Pupitz duldete in diesem Punkte
keilten Widerspruch ; er bezeichnet- den Baron als ein Muster
von Scharfsinn und Weisheit , und wenn er mit irgend einer
Behauptung ganz besonders imponiren wollte , so stellte er
sie nicht als seine eigene , sondern als die de« Barons hin .
Sagte er , er müsse den Baron besuchen, so mußte Jeder —
der mit Pupitz im Frieden lechen wollte dies als Tbatsache
hänirehmen : —

Die Nichte wußte daS , und machte sich darum schnellsten«
wieder fort , als Pupitz Ihr sagte : „ Mein Kind gehe heim ; ich
muß zum Baron eilen " .

II.
Ai« Mnstkeri».

Wir sind in dem Boudoir einer Künstlerin , in dem TuS -
kulm Julie Hartensteins , die als „ Medea " einen so ergreifenden
Eindruck auf Fittig geübt . DaS Boudoir war eingerichtet , wie
die LieblingSzimmcrchcn von Frauen eS gewöhnlich sind . Alle«
elegant und sauber , mitunter etwas poetisch« Bequemlichkeit ; die
Wände werden von Porträts berühmter Männer und Frauen
bedeckt , man wird von Ehrfurcht umfangen , wenn man all die
stolzen Namen liest , die an diesen Mauern glänzen . — Julie
ist nicht allein . Sic sitzt auf dem Sopha , ihr gegenüber auf
einem Stuhl , Herr Meyer . ^Meyer war eine stadtbekannte
Wucherscclc, aber er liebte es, als biederer Philantrop zu prangen ;
Julie Hortenstein war iusoferne verschwenderisch, als sic mit den
Armen ihr Hab und Gut nicht theiltc , sondern den Armen
säst Alles gab , ohne für sich mehr als das Nothwendigste zu
behalten . Dadurch gerieth sie oft in Geldverlegenheiten , und
Meyer pflegte ihr aus purer Menschenfreundlichkeit Geld gegen
fünfzig Prozente Zinsen zu borgen . — Ueberdieß unterzog Meyer
sich allen kleinen Diensten , die von einem galanten Manne ge¬
fordert werden . Julie hatte ihn bitten lassen » sie zu besuchen ,
und er war pünktlich gewesen, wie immer . „ Reizende Künstlerin "

,
begann er beim Eintreten , „ ich folge Ihrem Befehle . — Sind
Sie in Verlegenheit ? Brauchen Sie Geld ? Wann ? Wieviel ?
Sie können auf mich rechnen , denn ich bin ein Ehrenmann .
Oh ! Man möchte blutige Thräncn darüber weinen , daß daS
Geschlecht der Ehrenmänner von Tag zu Tag sich verringert ;
was soll in der Welt Bestand haben , wenn nicht die Würde
eines rechtschaffenen Mitgliedes der menschlichen Gesellschaft ? "

„ „ Erlauben Sic , daß ich Sie unterbreche . Ich zweifle
nicht daran , daß Sie ein Ehrenmann sind , aber heute brauche
ich kein Geld . Ich verlange von Ihnen eine Gefälligkeit , die
keine Zinsen trägt " " .

„ Sprechen Sic , befehlen Sie ; ich bin . . . "

„ „ Sie wollen sagen , daß Sie ein Ehrenmann sind. —
Kenne » Sie einen Herrn Käsl Fittig ? " " Meyer produzirtc eine
Grimasse , als ob eine Tarantel ihn gestochen hätte , dann sagte er :
„ Ob ich ihn kcnnc ? Wie mich selbst, ja noch besser , wie mich
selbst. Er ist ein leichtsinniger , junger Mann , ein Künstler , und
dabei ein Vagabund , wie alle Künstler . . . . "

„ Pardon ! Herr Meyer . Vergessen Cie nicht , daß ich auch
Künstlerin bin " .

„ „ Verzeihen Sie das übereilte Wort ; ich meinte es nicht böse .
Wie könnte ich überhaupt irgend etwa « böse meinen ? Ich glaubte
nur , Herr Fittig führe ein freies , ungebundenes Leben, er habe
sehr cmanzipirtc Anschauungen " " .

„ Woher kennen Sie ihn so genau ".
„ „ Sic reißen mit dieser Frage eine alte Wunde meines

Herzens auf . Ich liebe ein Mädchen , so ernsthaft und
innig , wie nur ein Mann von meinem ehrenvollen Charakter
lieben kann . Das unerfahrene Geschöpf hat sich aber diesen
Bildhauer Fittig in das Köpfchen gesetzt und meine Liebesmühe
ist verloren " " . ( Forts , folgt .)
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Holz -Verkauf .
AuS dem Do -

mänenwald Ritt

^ nert Abth . kKüh -
busch , zunächst

. dem Orte Söl¬

lingen , verstciMN
wir daS "» gchte-

nannte Stamm - u. Stangenholz u - zwar :
Bis Dienstag » 11. Januar 1870r

16 Rothbuchen , 1 Hainbuche , 1 Roth -

rusche, 2 schwache Etzbecr u. 1 Birke ,
sämmtlich Nutzholz , 7 Holländer und
30 Nutzholzeichcn , 46 starke Tannen

sägstämme u. 50 Tanncnbaustämme ,
nebst 150 Tannengerüststange « .

Bis Donnerstag , 13 . Januar 1870 :
400 Tannenbaustämme . Zusammenkunft

ist jeden Tag früh 9 Uhr in Abth . 8
Kühbusch .

Es wird Bo rg seist bis . Martini 1870
gestattet .

Berghausen , den 30 . Dezember 18o9 .
Großh . BezirkSforstci .

Gamer .

Holz -Verkauf .

National liberaler Verein.
Die von uns angekündigte national - liberale Versamm¬

lung wird ^

Mittwoch , de» 12 . Januar ,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem Rathhaussaal dahier abgehalten . Die Herren Ab¬

geordneten v . Freydorf , Eckhardt und Kiefer haben es
übernommen über die Tagesfragen zu sprechen ; mit diesen
wird eine größere Anzahl Abgeordneter kommen . Wir laden

zu recht zahlreichem Besuche hiermit ein und rechnen darauf ,
sämmtliche Gemeinden des Bezirks vertreten zu sehen.

Dvrlach , 2? , Dezember 1869 .
Das Komitee .

Mtent -Futterlchneid-Nalchmm ,
nach engl . Konstruktion , eigenes Fabrikat , sind zur Ansicht
ausgestellt , Mwd empfehle dieselben zu den billigsten Preisen .

Karl H . Schmidt , Blumenvorstabt Nr. 6.

S
Aus Domänenwald

Köpflewald bei Langem'
tcinbach werden im Gasts

) haus zum „ grünen
Baum " zu Langenstcin -

dbach versteigert .
Am Freitag , den 14 . Januar ,

Bormittags 9 '̂ Uhr :
9 forlene Bauholzstämme , 2 eichene

Nutzholzklötze, 113 Klftr . buchenes, 4 Kl .
eichenes und 16A Kl . forlencS Scheitholz ,
79 '

, Kl . buchenes und gemischtes Prügel¬
holz und 6 Kl . buchenes Klohholz .

Am Samstag » den 15 . Januar ,
Bormittags 9 ^ Uhr :

10,325 buchene und 1225 gemischte
Neiswcllc ».

Langensteinbach , den 3 . Januar 1870 .
Großh . Bczirksforstci .

M a t h r S.

Me erwartete Ladung AettsHrol L Schmiedekoylm
ist in Maxan eingetrosten , und

'
werde Aufträge hierauf

schnellstens zu den billigsten Preisen effektuiren .
Karl H . Schmidt , Blumenvorstadt Nr. 6.

Anzeige L Empfehlung.
sDvrlach .s Diitch die Gefchäftsgufgabc des Hr » . Werkmeister Msclix erlaube

ich mir ergebest arr^ cigku, daß ich unterm Heutigen dessen .Geschäft als Maurer¬

meister übernonlm 'cis habe ; ich werde jederzeit , bestrebt sein , meine theoretischen und

praktischen Erfahrungen , zum Besten meiner werten Gönner anzuwendrn . Ich bitte
rin hiesigcSuich ^ üswätligcS ' Publikum , das utcrneni Hrn . Borfahrer geschenkte Ber -

traucn aus . »eich gefälligst übertragen zu - wollen .

Gustav Schweizer , Lammstraße Nr. 40 ,
wohnhaft bei meinem Vater püäüerer Schweizer .

Geld -Anerbieten .
Die Kasse des Pädagogiums

und der höhern Bürgerschule
hier leiht 625 bis 700 st^
gegen vorschriftsmäßige Sichert

heil aus.
Durlach , den 5 . Jaunar 1870 .

Z>er Werwaklnngsrath.
I ä g e r s ch m i d.

Geld -Anerbieten .
Die Sparkasse zu Grötzingcn

hat gegen vorschriftsmäßige
.Pfandveiträge 600 — 800 st .

ftOvolMogleich anSzulcihen ; Näheres
bei Cpaikasscrechner

Karl Fießler .

Wohnung zu vermiethen .
Bäderstraße 4 ist eine Wohnung

von 2 n . auf Verlangen auch 3 Zimmern
mit allen Erfordernissen aus 23 . April zrj
vennicthrn . - '

Mer alter Kritik billig.
^ Vertäust eine soeben cingetrosfene Parthie I , Qualität reizend
schone Hauben , Caputzen , Aichus , FanchvnS , Shwals , Brust¬
warmer , Kragen rc. rc. , sowie gestrickte, wollene und baum -
wolleneStrüurpfe , Socke », Kinderstrümpfe , Jacken A» Hofen .

- Karl Lenßler ans Mannheim .
Iagcrstrake Nr . 8 — Dur lach.

Morgen Sonntag ,

Kerl . Pftaneakachell
bei Georg Höfer ,

Konditor .
Stelle -Gefuch .

Ei/i Mädchen , welches etwas korben kann ,
sowie sich allen hänSklclien Arbeiten unter¬
zieht , sucht sogleich eine Stelle ; Näherem
zu . usr ^ g« r iw . K .onior d. Bl .

^ reismedaillen .
Altona . Paris . Linz .

1MM. 1869 . 1869 .

Starker und Pobuda .
Kön ' gl . Hoflieferanten

Stuttgart
empfehlen ihre vorzüglichen

; n habe,' in Durtach 'bei
Fr . Nußbergcr .
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Im Saale zur „Krone" in Durlsch.
GaOStM '̂ ßn

den P . ^sifiuar
Große BorstekkunKen

indischer Hexrnfpiebe aus der modernen
Castn -Magie,

g^ ebeu von Professor ^5- uis Hekker.
Presse der Plätze: I . Matz 24 kr .,
II. Mutz 12 kr.. III . Matz <! kr.

Kinder io Begleitung zahlen aus den
2 ersten Plätzen die Hälfte.

LAnfang halb 8 Uhr.
Die LM wird »m 7 Uhr

^ geöffnet.

MMk
^ eatzer »st br -llknt bMüchtet u,d für ein gutes Orchester ist besten - gesorgt.
Wtzb in jeder Bprstcklupgr Tromwel-Koitzert ans eitler Trommel.

sinem zahlreichen Publikum sieht frcundlichst entgegen
Louis Hehler,

Professor der Magie .

Sonntag , den S. d. M . findet ein

MürgerHall
' statt, wozu ich meine Freunde und Gönner
ergebenst einlade. K . Weiß .

Mchtnr MMre Zim¬
mer sind sogleich zu M-
miethen ; lvv, sagt M
KoMor d . M.

stm 'imrrr nußbamnMr,
ist ^ verkaufen

Evaagelkscher Gottesdienst.
Sonntag, tea S. Januar 1870.

Ja Dorlach :
Vormittags : Herr Dekan Bechtrk .
Nachmittags : Herr Stadlvikar Hesselbacker .

( MisslonSgonesdieustO
Ja Wolfartsweier :

He« Slatlpfcwrt» Speich t.
Wochenkirche am 14. Januar .

Herr Stadtpfarrer Specht .

Karlsruher MehlhaUe.
DurchschuittS -Preise per IW Pfuud

am 5. Ja » .
Kunstmchl Nr . 1 . . . . 14 sl . — kr .
Schwingmchl 13 „ 15 „
Mehl in 3 Sorten . . . . 11 , 30

6.

6.

FeikislW . Kpöuter -
u . schwarzen Mkisft -HmHer
ist fortwährend zu haben

bei Kfm. Kabian Kellriegel.
Cchloßgärtner Dökssinger in

KönigsSoH empsiehlt alle Sorten von

Gemüse» L Blumensamm
zupr Bexfanf ._

Brennholz, ^
'
s Klafter -

ß . Kllfelir , Werkmeister

Wohnung ru nermiethm.
Hauptstraße Nr. 60 ist der dritte

Swik , bestehend in 4 Zimmern mit aller
Zugchör auf den 23 . April zu vcrmiechheu.

Wohnung zu vermiethen .
Eine Wohnung von I Zimmern sammt

Zugchör ist sogleich oder ans 23 . April
zu reriniethen . R»hk>cS im Kontor d . Bl.

Wohnung zu vermiethen.
Eine Wohnung parterre, bestehend in

4 Zimmern n. sonstigen Bequemlichkeiten,
ist in meinem neuerbautrn . Hause, Bluuieii-
verstadt Nr. 5 sogleich oder bis 23 . April
b . I . zu « rmischsn. KLHeicS bei

N«rl H. Schmlvt ,
Eistnkaudlung , Blumcnvorstadt 6.

Der weiße
KräuterBrust-

Syrup
von

^ L »^ . « oeek
« ist das beste Hausmittel bei HnsttU !
Haller Art , sowie Hals - « nd

M Prustnbel .
Zu haben in Flaschen L 27 und ^

54 kr . bei
M . StkilllNkh,

Kanfm . in Durkach .

STTGGGGTTTTT4
Am 1 . Januar 1870 beginnt ein neues

Abonnement des

Daheim .
Das neue Quartal dieses beliebtenNntcrhaltmigs -

blatteS beginnt mit dem spannenden Noma» :
Eine Kabinetsintrigue.
Historischer Roman vcn GkSkA Mltl .

Wöchentlich ersibeint eine Nummer , monattich
ein Heft von 4 — 5 lltuinmern .

Mrei » pro chuartnk 18 Mgr .
Mreis jedes Heftes e Mgr .

Bestellonge» iverde» jederzeit angenommen »no «re
bereits erschienenen Nummern nachgeiiefert von :
A . Aictefekd 's Hosbnckdandlung in Karlsruhe .

Ein ll ucr SchmiedhanSwerkzeug
ist zu verkaufe i ; >vo, sagt daS Kontor

dieses Blattes .

25.

Gestorden «.
D » rk,kch.

3. Jan . : Karoline , V . Jakob Ulmer, Arbeiter.
2 Jahr 1 Mon . alt .

, Jakob , Vat . Jakob Meier , Wringarl
»er, ^ Jahr «<t.

„ Christine geb. KLHnl« , Wiltirc des
Jeremias Kiefer, Fruchtmeskers ,
81 Jahre alt.

, Jakobine Renner , ledig, 84 "
I . a .

Wolfartsweier .
19 . Okkbr . : Philippine (unehelich ), M . Magda¬

lena Supper , 1 Jahr alt .

28 . Aug. : Adelst B . Johann Konrad , 3 M . a.
6 . Septr . : Ludwig , B . Joh . Fuchs, 12 T . a.

19 . „ Cäcilie Laible, Ehefrau , 62 I . a .
2. Oktbr . : Kacharine, Vater Zacharias Ripp,

5 Wochen alt .
3 . , Emilie , B . LnduncsSehnekder, 9 M . a.
8 . , Josts , V . Adolf Ziegler, 11 M . alt ,
8. , Marlin , V. Hedwig Wechelr , 8H J . a .
9 . „ Karl , V . Karl Tehm , 8 W . a.
1. „ Karl Friedrich, V . Leonhard Konrad.

Jahre alt.
Lorenz , Vater Leonhard Konrad,

IsZ Jahr alt .
!7 . „ Katharine , Vater Johann Nepomuk,

10 Mon . alt .
Weingarken .

4 . Septbr . : Josef Schweiger, Ehemann, Schuh -
mach er , 54 Jahre alt .

Luise tzlijabkihe, B Johann Jakob -
GegguS, Schmied, 20 Tag» all .

Sophie , Vater Abraham SchkNidt ,
Handelsmann , 3)s I . a.

Leonhard Hartman » , Ehemann , Land
wirth, 63 Jahr » alt.

Friedrich Trautirein , Ehemann ,
Gemcindcrath, 63 Jahre alt.

l . Oktbr. : Wilhelm , D. FriedrichLepp, Bäcker ,
3ft Mon . alt.

3. . Elisabethe, Vat . jg. Jakob Rüssel,
Weingärtner , 4 Mon . alt.

Wilhelm , V . Ludnng Völker, Land -
wirth , 1 I . 10 M . a.

Julius , Bat . Leopold Grätz, Müller ,
1 I . 10 M . a.

Gustav Max , B . Scligmaun Nathan
Fuchs, Handelsmann , 5 W. a.

Karoline , V . Christof Schweinfurth ,
Land wirth , 24 T . alt .

Christian Kreuzinger, Landwwih, Ehe¬
mann , 53 Jahre alt .

Barbara geb . Koch , Ehefrau des
Heinrich Bacher, Land« . , 39 I . a.

>2.

16 .

21 .

24.

3 .

4

kl .

l4 .
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